
Folkloregruppe Rumpelstolz

 Lustig ist's Gesellenleben

1. Lustig ist’s Gesellenleben uns geht’s wohl.
Wenn die Meister müssen schwitzen
können wir bei Jungfern sitzen.
Fifalitera.
Wenn die Meister müssen schanzen
können wir mit Jungfern tanzen.
Fifalitera.
Wenn die Meister Kinder wiegen
können wir auf (bei) Jungfern liegen
Fifalitera.
Lustig ist’s Gesellenleben uns geht’s wohl.

2. Lustig ist’s Gesellenleben uns geht’s wohl.
Wenn die Meister Schlafhaubn heißen
können wir die Welt durchreisen.
Fifalitera.
Wenn die Meister nichts mehr wissen
sie von uns noch lernen müssen.
Fifalitera.
Wenn die Meister nichts mehr können
wird man uns in Ehren nennen.
Fifalitera.
Lustig ist’s Gesellenleben uns geht’s wohl

3. Lustig ist’s Gesellenleben uns geht’s wohl.
Wenn die Meister Hunger leiden
können wir die Schinken schneiden.
Fifalitera.
Wenn die Meister sind verkommen
wir jungfrisch nach Hause kommen
Fifalitera.
Lustig ist’s Gesellenleben uns geht’s wohl.

4. Lustig ist’s Gesellenleben uns geht’s wohl.
Punktum alles hat ein Ende
Meister werden wir behende.
Fifalitera.

Melodie: traditionell
Text: traditionell
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Folkloregruppe Rumpelstolz

Erläuterungen:
 
In der ersten Strophe ist das in Klammern gesetzte Wort der richtige Text. Aber was heißt bei
Folklore schon richtig. 

In den uns bekannten Quellen bildet unsere 3. und 4. Strophe zusammen die eigentliche 3.
Strophe. 

Dieses Lied gehört zu der Gruppe der   - Schublade auf! -   Handwerks- und Burschenlieder. 

Auf jeden Fall sind die Kollegen Handwerker nach ihrer Lehrzeit 2, 3 oder mehr Jahre auf
Wanderschaft gegangen. 
Da sie quer durch das damalige Deutschland und Europa gewandert sind, konnten sie die
verschiedensten handwerklichen Techniken erlernen und mit nach Hause bringen. Das war
auch in einer Zeit ohne facebook (besser face-bruch?), iPhon und Internet eine der wenigen
Möglichkeiten, technische Neuerungen zu verbreiten.
Und wie sagte doch schon ein bekannter Mann aus Russland: "Wissen ist Macht". Was an
der  Art  und  Weise  des  Auftretens  der  Handwerksburschen,  zumindest  in  der  Zeit  der
Wanderschaft im Frühling und Sommer, gegenüber dem Meister zu erkennen war. 
Hatten  sie  doch  das  neue Wissen  mitgebracht  und waren  somit  in  diesen  Punkten  den
lokalen Zünften überlegen.
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